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Handreichung für Erzieherinnen und Erzieher 

Projekt „Wasser erleben!“ 
 
Handreichung zur Unterstützung der Durchführung eines Projektes zum Thema 
„Wasser“ im Elementarbereich mit besonderer Berücksichtigung der Aspekte einer 
Bildung für nachhaltige Entwicklung 

 

 

Begründung für die Wahl eines Projektes zum Thema „Wasser“ 

�� Wasser ist nicht überall ein solch selbstverständliches Gut, wie bei uns. Weltweit wird 
Wasser immer mehr zum kritischen Überlebens- und Entwicklungsfaktor. Viele 
Menschen haben keinen Zugang zu sauberem Trinkwasser und leiden unter 
unhygienischen Abwasserverhältnissen. Vor diesem Hintergrund haben die Vereinten 
Nationen am 22.03.2005 die UN-Dekade „Water for Life“ ausgerufen. Zielsetzung ist es, 
mit Beteiligung aller Länder dazu beizutragen, die Zahl der weltweit unter Wassermangel 
und unhygienischen Abwasserverhältnissen leidenden Menschen bis 2015 zu halbieren. 
Die Sensibilisierung aller Menschen für einen nachhaltigen Umgang mit Wasser spielt in 
diesem Zusammenhang eine große Rolle. 

�� Bei Kindern werden die Weichen für verantwortliches Handeln bereits frühzeitig gestellt. 
Kindertageseinrichtungen sind die ersten außerfamiliäre Lernorte und haben damit eine 
besondere Bedeutung für die Entwicklung späterer Lebensstile und Verhaltensweisen. 
Sie sind damit wichtige Partner, wenn es um die Sensibilisierung der Bevölkerung für 
einen nachhaltigen Umgang mit der Umwelt und dem Lebenselement Wasser geht. 

�� Wasser begegnet den Kindern in ihrem Alltagsleben in vielen Zusammenhängen und ist 
mit positiven Gefühlen besetzt. Das Interesse und die Bereitschaft, sich mit dem Thema 
Wasser auseinander zu setzen, ist groß. 

�� Die besonderen Eigenschaften und Phänomene des Wassers laden zum Entdecken ein. 
Kinder werden schnell zu „kleinen“ Forschern, wenn sie sich z. B. in Experimenten mit 
den Phänomenen des Wassers beschäftigen. 

�� Das Thema Wasser bietet vielfältige Lernzugänge und ist damit hervorragend für eine 
projektbezogene Bearbeitung in Kindertageeinrichtungen geeignet. Die unterschiedlichen 
Neigungen und Interessen der Kinder finden in einem entsprechenden Projekt ebenso 
Berücksichtigung, wie deren unterschiedliche altersbedingte Fähigkeiten. 

Globale Zusammenhänge, die im Rahmen des Projektes vermittelt werden sollten: 

�� In den nördlichen Ländern der Erde wird es zunehmend notwendiger werden, auf die 
Reinhaltung des Wassers zu achten, da es durch Verschmutzung zu einer Verknappung 
kommen kann. (Ökologische Dimension). 

�� In den meisten Gegenden der Welt muss mit Wasser sparsamer umgegangen werden, 
da die Süßwasserreserven zur Neige gehen. Dies trifft auch auf viele Gebiete zu, in 
denen wir Urlaub machen. (Nachhaltige Dimension). 

�� Die zunehmende Wasserknappheit in vielen Regionen hängt direkt mit der 
landwirtschaftlichen Nutzung des Wassers zusammen. In vielen südlichen Ländern trägt 
die wachsende landwirtschaftliche Produktion aufgrund der notwendigen Bewässerung 
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zur Verknappung des Lebenselements Wasser bei. Über unser Konsumverhalten können 
wir Einfluss auf die Produktionsweise nehmen (Soziale globale Dimension). 

 

 

Hintergrundinformationen zum Projekt Wasser 

Wassersituation lokal 

Die Wassersituation in Nordeuropa kann als nachhaltig bezeichnet werden. Das heißt, dass 
ebensoviel Wasser über Niederschläge im Boden versickert, wie die Menschen in diesen 
Regionen verbrauchen. In Schleswig-Holstein beispielsweise entspricht der jährliche 
Wasserverbrauch für Mensch und Tier nur ¼ der jährlichen Niederschlagsmenge. Der Pro-
Kopf-Verbrauch an Wasser ist bundesweit seit Jahren rückläufig. 

Zu berücksichtigen ist allerdings, dass in fast allen Regionen Nordeuropas oberflächennahes 
Grundwasser aufgrund von Schadstoffeinträgen nicht mehr als Trinkwasser genutzt werden 
kann. Dies hat zur Folge, dass immer tiefere Brunnen gebohrt und immer aufwendigere und 
kostenintensivere Reinigungsverfahren entwickelt und eingesetzt werden müssen 
(insbesondere in und um urbane Ballungsgebiete herum). Die zunehmende Versiegelung 
des Bodens durch Bebauung wirkt sich negativ auf die Wiederherstellung der 
Grundwasserreserven aus. Das über die Kanalisation abgeleitete Wasser wird den Flüssen 
und Meeren zugeleitet und kann nicht im Boden versickern. 

In vielen deutschen Städten wird derzeit über einen Verkauf der kommunalen Wasserwerke 
an Privatunternehmen nachgedacht. Wasser wird damit zur Handelsware mit bislang nicht 
abschätzbaren Auswirkungen auf die Preisentwicklung und die langfristige 
Versorgungssicherheit. 

 

Wassersituation global 

Weltweit zählt die Sicherung der Versorgung von Mensch und Tier mit sauberem Wasser zu 
einem der großen Probleme unserer Zeit. Dieses Problem wird sich aufgrund des Anstiegs 
der Erdbevölkerung und durch den steigenden Wasserverbrauch in allen Ländern in der 
Zukunft noch verschärfen. Schon heute wird geschätzt, dass durch Wassermangel und 
durch Krankheiten, die durch verschmutztes Wasser ausgelöst wurden, täglich ca. 6.000 
Menschen (insbesondere Kinder) sterben. 

Die Sicherung von Wasservorräten ist bereits in der heutigen Zeit Anlass für kriegerische 
Auseinandersetzungen im nahen und mittleren Osten und in Asien. 

Die Vorräte an unterirdischen Süßwasserreserven nehmen mit Ausnahme von Nordeuropa 
weltweit ab, insbesondere auch in Nordamerika. Die Grundwassersituation ist nicht 
nachhaltig, d.h. es wird mehr Süßwasser verbraucht, als durch den natürlichen Kreislauf 
ersetzt werden kann. 

Unbeachtet von der Weltöffentlichkeit wurde im Jahr 2000 auf einem Wassergipfel in Den 
Haag das Wasser zu einem menschlichen Bedürfnis erklärt und damit zu einer Handelsware 
deklariert, welche käuflich erworben werden muss. Früher wurde Wasser als ein 
Menschenrecht angesehen. 

Einige Großkonzerne haben bereits damit begonnen die noch bestehenden Wasservorräte in 
problematischen Gegenden der Welt aufzukaufen. 
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Ziele des Projektes 

�� Sensibilisierung der Kinder (aber auch der Eltern und der Öffentlichkeit) für einen 
nachhaltigen Umgang mit Wasser 

�� Möglichkeiten für den eigenen Beitrag zum Wasserschutz herausfinden, ausprobieren 
und in der Einrichtung nachhaltig verankern 

 

Wichtige Bildungsziele 

- Förderung normativer Kompetenzen (Werthaltungen und Normwissen) 

- Förderung von Gestaltungskompetenz (gemeinsames Finden und Praktizieren von 
Lösungen) 

- Förderung von Handlungskompetenz (Sachwissen zur Beurteilung von Situationen) 

 

Kinder sollten im Rahmen des Projektes erfahren und ausprobieren 

Meine Meinung ist wichtig! 

Zukunft ist durch mein Handeln beeinflussbar! 

Wie und mit welchen Menschen kann ich gemeinsam mei ne Ziele besser erreichen! 

 

 

Fragen zur Projektplanung 

�� Sollen alle Altersgruppen am Projekt beteiligt werden oder soll diese Frage vom 
Projektverlauf abhängig gemacht werden? 

�� Wie viele Wochen/Monate soll das Projekt durchgeführt werden oder soll diese Frage 
von dem Interesse der Kinder am Thema abhängig gemacht werden? 

�� Sollen feste Zeiten für die Projektaktivitäten festgesetzt werden? 

�� Sollen inhaltliche Schwerpunkte gesetzt werden? 

�� Wie soll die Partizipation der Kinder gewährleistet werden? 

�� Mit welchen externen Kooperationspartnern ist eine Zusammenarbeit sinnvoll? 

 

Vorschläge für den Projekttitel 

�� Kostbarkeit Wasser 

�� Ohne Wasser kein Leben 

�� Naturgut Wasser 

�� Zukunftsfähiger Umgang mit Wasser 

�� Wasser bei uns und anderswo auf der Welt 

�� Wasser – ein kostbares Gut 

�� Eine Zukunft mit Wasser für alle 

�� Wasser heute und in Zukunft 



S.O.F. Save Our Future - Umweltstiftung, Jürgensallee 51, 22609 Hamburg, Tel.: 040 / 240 600, Fax: 040 / 240 640 
Email: info@save-our-future.de Web: www.save-our-future.de und www.kinder-tun-was.de  5 

Didaktische Überlegungen für den Projektverlauf 

- Zu Beginn des Projektes sollten die vorhandenen positiven Gefühle dem Element 
Wasser gegenüber gefestigt werden. 

- Anschließend sollte die Bedeutung des Wassers für das persönliche Leben und die 
gesamte Umwelt bewusst gemacht werden. 

- In weiteren Lehreinheiten sollte die Bedeutung des Wassers für Tiere, Pflanzen, Kultur 
und Bodengestaltung verdeutlicht werden. Hierbei sollte auch auf bestehende Probleme 
bei uns eingegangen werden. 

- Zum Abschluss sollten Lehreinheiten folgen, die sich mit der globalen Wassersituation 
und den Zusammenhängen zwischen unserem Lebensstil und den Auswirkungen auf 
andere Länder auseinander setzen. 

 

 

Vorschläge für Themen, Methoden und Verlauf des Projektes 

Vorschlag zur Dokumentation des Projektverlaufs  

Auf einer Plakatwand wir ein Fluss mit Nebenflüssen, der immer breiter wird, skizziert. 
Entsprechend der Themen, mit denen sich die Kinder und Erzieherinnen im Rahmen des 
Projektes beschäftigt haben, werden die Nebenflüsse mit „Leben“ (Zeichnungen, Photos und 
kurze Stichworte zu den Projektbausteinen) erfüllt. Hierdurch lässt sich der Wissenszuwachs 
und Projektverlauf gut dokumentieren und wird auch für Außenstehende, wie z.B. die Eltern 
nachvollziehbar. 

 

Themenschwerpunkt 1: 

„Das Wasser und ich“ (1. Nebenfluss) 

�� unterschiedliche Wassergeräusche auf Kassette aufnehmen (Regen leicht und heftig, 
Wassertropfen, Toilettenspülung, Luft in Wasser blasen usw.) 

�� mit Seifenwasser Wäsche waschen 

�� Wasser mit Sand mischen und Eigenschaften beschreiben 

�� kaltes Wasser im Gesicht 

�� Eis anfassen 

�� Durst verspüren 

�� Was mache ich mit oder im Wasser am liebsten? 

�� ‚Badefest’ 

�� Tuschen, Wassermusik, Wellenmalen 

�� Papier herstellen 

 

Themenschwerpunkt 2: 

„Wie kommt das Wasser in den Wasserhahn?“  (2. Nebenfluss) 

�� Stuhlkreis: Vermutungen und Wissen der Kinder dokumentieren 

�� Bücher über unterschiedliche Wasserkreisläufe zur Verfügung stellen 
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�� Wo bleibt das Regenwasser? 

�� Besuch in einem Wasserwerk 

�� Wolkenbeobachtung 

�� Kinder referieren über das Thema vor der Gruppe 

�� Kinder zeichnen das Gelernte 

�� Wo bleibt das Regenwasser, welches auf unser Dach fällt? 

�� Wie entsteht Regen? 

 

Themenschwerpunkt 3: 

„Ohne Wasser kein Leben für Menschen, Tiere und Pfl anzen“ (3. Nebenfluss) 

�� Forscherbogen: Wie viel Wasser brauche ich täglich und wofür brauche ich es? 

�� Wie viel Wasser ist in meiner Nahrung? (Obst und Gemüse trocknen und wiegen; vorher 
- nachher) 

�� Wie viel Regen ist heute oder in der letzten Woche gefallen? (Regenwasser auffangen, 
messen und dokumentieren) 

�� Was geschieht mit Pflanzen, die kein Wasser bekommen? (Versuch) 

�� Wasseruntersuchungen am Gewässer (käschern) 

�� Tiere und Pflanzen am Wasser beobachten und in Bestimmungsbüchern wieder 
entdecken (mehrfaches Aufsuchen eines Uferbereiches ist notwendig, um eine 
Identifikation aufzubauen) 

�� Diesen Uferbereich von den Kindern mit Lehm nachbauen lassen (Anleitung siehe 
Hilfsmittel) 

�� „Patenschaft“ für einen Uferbereich übernehmen (evt. inoffiziell) 

 

 

Themenschwerpunkt 4: 

„Wasserverschmutzung“ (4. Nebenfluss) 

�� Stoffe lösen sich in Wasser und können Wasser verschmutzen (Durchführung von 
entsprechenden Versuchen und kleineren Experimenten) 

�� Besuch eines Wasserwerkes und / oder einer Kläranlage (Beispiele für Fragen an einen 
Mitarbeiter/Mitarbeiterin des Wasserwerkes: Warum können wir das Wasser aus den 
Bächen nicht trinken? Warum muss in Deutschland so tief gebohrt werden, damit wir 
Trinkwasser bekommen?) 

�� Durchführung eines Versuchs, in dem verschmutztes Wasser durch einen selbst 
gebauten Filter gereinigt wird 

�� Stuhlkreis: Wie kann ich mein persönliches Verhalten ändern, um einen Beitrag zur 
Vermeidung von Wasserverschmutzung zu leisten? 

�� Gespräch mit den Reinigungskräften in der Kita über Art und Menge der eingesetzten 
Reinigungsmittel 
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Themenschwerpunkt 5: 

„Meine Heimat und Wasser“ (5. Nebenfluss) 

�� Auseinandersetzung mit dem Wasser in der eigenen Umgebung, z. B. durch 

�� einen Rundgang durch das Dorf/ den Stadtteil mit den Fragen: Wo überall ist Wasser? 
Wo kommt dieses Wasser her? Konnte man in dem Wasser früher baden? (Ältere 
Menschen können hierzu befragt werden) 

�� einen Ausflug zur Küste oder an ein größeres Gewässer (Welche Beziehung haben die 
Menschen dort zum Wasser? Welche Rolle spielt das Gewässer im Leben der Menschen 
dort? Gibt es Tourismus, gibt es Fischerei, gibt es Schifffahrt? usw.) 

�� die Auseinandersetzung mit der Bedeutung des Wassers für den Wohnort, die Region 
oder das Land, z. B. durch Fragen zur landschaftlichen Prägung durch das Wasser, zur 
kulturellen Prägung oder historischen Bedeutung (Hier bietet sich z. B. der besuch eines 
entsprechenden Museums an). 

 

 

Themenschwerpunkt 6: 

„Wasser in anderen Ländern“ (6. Nebenfluss) 

�� Broschüren und Hefte, die einen Vergleich von Lebenswelten anregen (z. B. Materialien 
der Diakonischen Werke, Unicef-Buch „Kinder dieser Welt“, Buch „Aminata“, usw.) 

�� Wie viel Wasser verbrauchen wir? Wie gehen wir mit dem Wasser um? (Arbeitsblatt) 

�� Wie viel Wasser verbrauchen Menschen in anderen Ländern, was machen sie mit dem 
Wasser? 

�� Wasserkrüge auf dem Kopf tragen probieren lassen  

�� Wassertänze aufführen 

�� Wie könnten meine persönlichen Verhaltensveränderungen aussehen? 

 

 

Durchführung eines Elternabends 

Ziel des Elternabends sollte die Vermittlung folgender Schwerpunkte sein: 

�� Information der Eltern über den Verlauf des Projektes und die durchgeführten Aktionen 
mit den Kindern 

�� Information über Ziele des Projektes und Hintergründe zum Wasserschutz, wie 
beispielsweise: 

- Informationen zur weltweiten Wassersituation 

- Warum ein nachhaltiger Umgang mit dem Wasser auch in unseren Breiten wichtig ist 

- Welche Zusammenhänge zwischen unserem Konsumverhalten und den 
Auswirkungen auf die Wassersituation in anderen Ländern besteht 

- Welchen Beitrag wir leisten können (Verringerung der Wasserverschmutzung, 
Entsiegelung von Flächen, bewusster Umgang) 

- Maßnahmen, die in der Kita umgesetzt werden sollen 
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Neben der Information und Wissensvermittlung sollten interaktive Angebote auf keinem 
Elternabend fehlen. Die Eltern sollten die Gelegenheit erhalten, selbst etwas durchzuführen 
führen oder auszuprobieren. Beispiele: 

- Durchführung von Wasserversuchen 

- Untersuchung von Wassertieren unter dem Mikroskop oder in der Bescherlupe 

- Versuch, Wasser auf dem Kopf zu tragen 

Parallel kann das Abspielen von ‚Wassermusik’, z. B. Die Moldau von Smetana, für eine 
angenehme Atmosphäre sorgen. Auch das Abspielen von Tonträgern oder / und Videos mit 
Stimmen und Bildern der Kinder finden starkes Interesse. 

 

Unterstützung bei der Durchführung des Elternabends kann angefragt werden bei : 

- dem zuständigen Wasserwerk 

- bei Verbraucherzentralen 

- bei Eine-Welt-Gruppen 

- bei der Kirchengemeinde 

 

 

Durchführung eines Abschlussfestes 

Ziel für die Durchführung eines Abschlussfestes sollte sein: 

�� Eltern, Großeltern und Öffentlichkeit sollen über Inhalte und Lernerfolg des Projektes 
informiert werden. Das Abschlussfest bietet sich an, um örtlichen Institutionen und 
Vereinen, die einen Bezug zu Wasser haben, eine Möglichkeit der Präsentation zu 
bieten. 

�� Alle Beteiligten sollten durch das Angebot von Experimenten, Versuchen und sonstigen 
Aktionen aktiv in das Fest einbezogen werden. 

�� Die Presse sollte über das Fest und die projektbezogene Auseinandersetzung der Kita 
mit dem Thema berichten. Die sollte frühzeitig schriftlich eingeladen werden. Ein 
persönliches Telefonat erhöht die Wahrscheinlichkeit der Pressebeteiligung. 

 

 

Durch das Projekt angestrebte Veränderungen in der Einrichtung  

Zielsetzung ist es, dass die durch das Projekt gewonnenen neuen Erkenntnisse, zu 
bleibenden Veränderungen im alltäglichen Verhalten der Erzieherinnen, Erzieher und Kinder 
und zu Änderungen bei der Bewirtschaftung der Einrichtung beitragen und in der Konzeption 
der Einrichtung verankert werden. Beispiele für Verhaltensänderungen sind: 

�� Regelmäßige Kontrolle des Wasserverbrauchs (Kinder könnten den Wasserverbrauch 
täglich ablesen und notieren) 

�� Nutzung von Regenwasser für das Gießen der Pflanzen (Aufstellen von 
Regenwasserauffangtonnen) 

�� Überprüfung der in der Kita verwendeten Reinigungsmittel 

�� Überprüfung, inwieweit die Versickerung des Regenwassers gewährleistet ist, oder ob es 
Möglichkeiten zur Verbesserung der Versickerung (Entsiegelung von Flächen) gibt.



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

EXPERIMENTE, SPIELE UND 
BASTELANLEITUNGEN 

 



Wasser – sinnlich erleben! 

erstellt im Rahmen des Modellprojektes „Wasser erleben!“ der S.O.F Save Our Future – Umweltstiftung  
von Sabine Lechler, Büro OPUS – Ökologische Gutachten  Beteiligungsprojekte, Lübeck   

 
 

 

 

 

Wasser - Vergleich 

  

Alter:  Ab 5 Jahre; sollte aber von ErzieherInnen angeleitet werden 

Ziel:  Entdecken, wo die Unterschiede verschiedenen Wassers 
liegen 

Material:  - saubere, leere Marmeladengläser mit Deckel 

- Leitungswasser aus der Kita 

- Mineralwasser mit Kohlensäure 

- Wasser aus verschiedenen Obstsorten (Kinder auslutschen 
lassen oder auspressen) 

- Wasser aus der Regentonne 

- Wasser aus der Pfütze 

- Bachwasser / Flusswasser / Meerwasser 

Anleitung:  Während eines Ausflugs in der Natur füllen die Kinder Wasser 
in Gläsern ab. In der Kita kommen weitere Wasserproben und 
wasserhaltiges Obst dazu. Letzteres kann auch zuvor mit den 
Kindern ausgepresst werden. Angeleitet sprechen die Kinder 
über die Unterschiede der Wasser, über Farbe, Geruch und 
Geschmack. Die Kinder nur ungefährliche Wasser probieren 
lassen, wobei ein bisschen Bach- oder Meerwasser noch 
keinem geschadet hat. 

  



Wasser – sinnlich erleben! 

erstellt im Rahmen des Modellprojektes „Wasser erleben!“ der S.O.F Save Our Future – Umweltstiftung  
von Sabine Lechler, Büro OPUS – Ökologische Gutachten  Beteiligungsprojekte, Lübeck   

 
 

 

 

 

 

 
 

Wasser-Parcours am Bach/Teich 

  

Alter:  Ab 5 Jahre; sollte aber von ErzieherInnen angeleitet werden 

Ziel:  Sinnliches Erleben von Wasser in seinen drei Grundzuständen 
(fest, flüssig, gasförmig) und Feuchtigkeit 

Material:  - 6 runde oder eckige Plastik-Schüsseln 

- 3 Thermoskannen, eine mit Eiswürfeln, eine mit 
kochendem und eine mit lauwarmem Wasser gefüllt 

- kaltes Wasser, Schlamm, feuchte Blätter oder Steine (aus 
dem Bach oder Teich, vom Ufer) 

- Augenbinden für alle Kinder 

Aufbau:  Zunächst ohne die Kinder: 

Die 6 Schüsseln werden in einem weiten Halbkreis aufgestellt 
und mit dem jeweiligen Wasser und den feuchten 
Gegenständen gefüllt. Die Abfolge der Schüsselinhalte ist 
variabel: von eiskalt bis hin zum Wasserdampf (kochendes 
Wasser), oder im Wechsel von kalt-warm. 

Alle Kinder bekommen eine Augenbinde. 

Anleitung:  Die ersten drei Kinder werden von einer/einem Erzieher/in an 
die Hand genommen und mit verbundenen Augen den 
Parcours entlang geführt. Dabei tauchen sie ihre Hände in die 
Schüsseln, tasten und spüren das Wasser/die Gegenstände. 
Beim Wasserdampf vorsichtig die Hände darüber halten oder 
das Gesicht. 

Haben die ersten Kinder den Parcours durchlaufen, leiten sie 
selbst die nächsten Kinder an. 



Wasser – Experiment 

erstellt im Rahmen des Modellprojektes „Wasser erleben!“ der S.O.F Save Our Future – Umweltstiftung  
von Regina Dieck, Dipl.-Ing., Referentin für Umwelt und Bildung, Tel. 040 / 69 64 00 73   

 
 

 

Bootsfahrt ohne Motor 

  

Alter: ab 5 Jahre, mit Anleitung der ErzieherInnen 

Ziel: Beobachtung der Oberflächenspannung von Wasser. Kennen 
lernen einer der physikalischen Eigenschaften von Wasser, 
welche die Tropfenbildung ermöglicht. 

Material: 

 

- eine mit 10 cm Wasser hoch befüllte große Schüssel 

- eine Pipette mit Spüli 

- eine Schere 

- etwas Moosgummi oder Tonkarton 

Aufbau / Anleitung:  Jedes Kind bastelt sich aus Moosgummi ein ganz einfaches 
kleines Boot. (Nur die Form andeuten). 

Die Kinder experimentieren am besten paarweise. Ein Kind 
setzt sein Moosgummiboot aufs Wasser. Das andere Kind gibt 
einen Tropfen Spüli aus der Pipette auf die Wasseroberfläche 
kurz hinter dem Boot. 

Bevor die Kinder wechseln, muss das Wasser, z. B. mit Hilfe 
von kleinen Schüsseln ausgetauscht werden. 

Erklärung: Das Boot fährt los! 

Das Spüli löst die Oberflächenspannung des Wassers hinter 
dem Boot auf. An der Bootsspitze bleibt die Spannung 
erhalten, sie zieht das Boot nach vorne. 

 



 
Wasser - Experiment 

erstellt im Rahmen des Modellprojektes „Wasser erleben!“ der S.O.F Save Our Future – Umweltstiftung  
von Regina Dieck, Dipl.-Ing., Referentin für Umwelt und Bildung, Tel. 040 / 69 64 00 73   

 

 

Rotkohlzauberei 

  

Alter: ab 4 Jahre 

Ziel: ein Versuch zum Staunen! Pflanzensäfte verändern ihre Farbe 
je nach Säuregrad 

Material: - drei Gläser 

- selbst gekochter Rotkohlsaft 

- Essig oder Zitrone, Natron oder Spülmittel 

Aufbau/Anleitung: Drei Gläser werden jeweils mit etwas Rotkohlsaft gefüllt. In ein 
Glas wird Essig und in ein weiteres Glas wird Natron 
hinzugegeben. Im sauren Milieu (mit Essig) schlägt die rote 
Farbe um zu Rosa. Im „basischen“ Milieu (mit Natron) wird der 
Saft grünlich. 

Erklärung: Viele Pflanzen in der Natur haben natürliche rötlichen 
Farbstoffe, die Anthocyane. Sie haben das Vermögen, dass 
sich ihre Farbe je nach saurem oder basischem Umfeld 
verändert. In der Chemie nennt man diese Stoffe Indikatoren, 
d.h. sie zeigen uns den Säuregrad, bzw. basischen Grad an, 
ohne ihn messen zu müssen. 
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Tanz der Trauben 

  

Alter: ab 3 Jahre 

Ziel: Den Dichteunterschied zweier Stoffe, wie z. B. von Gas 
und Wasser kennen lernen 

Material: 

 

- Einen Glasbecher 

- Rosinen, Weintrauben, Erbsen oder Brombeeren 

- Lupen zur Beobachtung 

- Leitungswasser 

- Sprudelwasser  

Aufbau / Anleitung: Frage: Welche Wassersorten zum Trinken kennst Du? 
Beschreibe die Unterschiede (Leitungswasser – 
Sprudelwasser) 

Im Versuch ein Glas mit Leitungswasser und ein Glas mit 
Sprudelwasser aufstellen. Die Kinder stellen Vermutungen 
an, was wohl mit einer Weintraube passiert, die man in das 
Glas gibt. 

Zuerst wird eine Weintraube in das Glas mit 
Leitungswasser gegeben und dann in das 
„Sprudelwasserglas“ 

Erklärung: 

 

 

Im „Sprudelwasserglas“ trudeln die Trauben zum Grund, 
steigen wieder auf und trudeln wieder herunter. An den 
Beeren heften sich viele kleine Luftbläschen aus dem 
Sprudelwasser an. 

Die Gasbläschen im Sprudel sind leichter als Wasser. Sie 
steigen nach oben und entweichen in die Luft. Dabei 
nehmen sie die Beeren mit. Die Blasen bleiben an den 
Beeren haften und tragen sie nach oben, als ob sie 
Schwimmflügel hätten. Die Blasen lösen sich oben ab, die 
Beere wird wieder schwer und trudelt nach unten, um den 
Tanz von Neuem zu beginnen.  
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Wasserbogen �

  

Alter: Ab 3 Jahre 

Ziel: Kennen lernen der elektrostatischen Ladung und ihre Wirkung 
auf das Wasser 

Material: - Einen Wasserhahn 

- Einen Plastiklöffel 

- Ein Wolltuch 

Aufbau / Anleitung:  Reibe einen Plastiklöffel mit einem Wolltuch. Drehe den 
Wasserhahn leicht auf und bringe den Löffel nah an den 
feinen Wasserstrahl heran.  

Erklärung: Siehe da – der Wasserstrahl wird im Bogen abgelenkt und 
zum Löffel hingezogen. Die elektrostatische Ladung übt auf 
die ungeladenen Wasserteilchen eine Anziehung aus.  

Kommt das Wasser jedoch mit dem Löffel in Berührung, ist 
der Zauber sofort vorbei. Das Wasser leitet Elektrizität und 
entzieht dem Löffel die Ladung. Auch die winzigen in der Luft 
schwebenden Wasserteilchen nehmen Elektrizität auf. Daher 
gelingen Versuche mit statischer Elektrizität besonders gut an 
klaren, frostigen Tagen und in geheizten Räumen. 
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Zuckerblume 

  

Alter: ab 4 Jahre 

Ziel: Erleben, wie sich gefärbter Zucker in Wasser auflöst. 

Material: - ein Suppenteller 

- Zuckerwürfel 

- farbige Tinte oder Aquarellfarbe Pipette 

Aufbau / Anleitung:  Ein vertiefter Teller wird mit wenig Wasser gefüllt. Auf den 
trockenen Zuckerwürfel werden 2 -3 Tropfen Tinte gegeben. 
Der so behandelte Zuckerwürfel wird vorsichtig in die Mitte 
des Tellers gelegt. 

Erklärung: Zucker und Farbe lösen sich im Wasser auf. Der Zucker löst 
sich strahlenförmig auf und zieht die Farbe mit an den 
Tellerrand. 
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Eis     

Alter:  Ab 5/6 Jahre, sollte von ErzieherInnen angeleitet werden 

Ziel:  Kennen lernen der „Dichteanomalie“ von Wasser, einer der 
wichtigsten Eigenschaften des Wassers für das Leben auf der 
Erde 

Material:  · zwei kleine Glasflaschen mit Schraubverschluss 

· eine Plastiktüte, die so groß ist, dass beide Flaschen 
hineingehen 

· ein Gummi 

· ein Eisfach, in dem die Flaschen aufrecht stehen 
können 

Aufbau/Anleitung:  Achtung, der Versuch dauert zwei Tage, weil das Eis im 
Gefrierfach fest werden muss! 

Ein Kind füllt die beiden Flaschen mit Wasser gleich voll. Eine 
Flasche wird mit ihrem Verschluss zugeschraubt, eine bleibt 
offen. Die Flaschen werden in die Plastiktüte gesteckt, die 
Plastiktüte wird mit dem Gummi verschlossen und in das 
Eisfach gestellt. 

Am nächsten Tag wird die verschlossene Flasche geplatzt sein 
(Vorsicht Scherben!). Die offene Flasche ist noch heil, aus ihr 
ragt oben ein Eiszapfen heraus.  

Erklärung:  Beim Gefrieren von Wasser dehnt sich das Wasser bzw. das 
Eis (schlagartig) um ein Zehntel seines vorherigen Volumens 
aus. Wasser in Form von Eis nimmt dann mehr Raum ein, ist 
aber nicht mehr  (Masse), sondern nur weniger dicht . 
Deswegen ist Eis auch leichter als Wasser und schwimmt auf 
dem flüssigen Wasser. Die kann man mit ein paar Eiswürfeln 
gut zeigen. 

Was wäre, wenn Eis schwerer wäre als Wasser? 

Normalerweise werden Stoffe schwerer, wenn sie in den festen 
Zustand übergehen. Die Eigenschaft von Wasser, beim 
Gefrieren leichter zu werden, bezeichnet man als 
Dichteanomalie von Wasser. Sie ist für das Leben auf der Erde 
sehr wichtig. Weil Eis leichter ist als Wasser, sind Fische im 
Winter vor dem Einfrieren sicher. Sie leben dann am Grund der 
Gewässer weiter. Auch die Meere frieren höchstens an der 
Oberfläche zu, das Leben darunter kann weitergehen. 
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Unsichtbares Zauberwasser herstellen 

  

Alter:  Ab 6 Jahre; sollte von ErzieherInnen angeleitet werden 

Ziel:  Einen unsichtbaren Stoff selber herstellen, das Gas 
Kohlendioxid (CO2) und seine Wirkung kennen lernen; nicht 
nur mit Wasser kann man Feuer löschen 

Material:  · Essig 

· Natron 

· eine Kerze und Streichhölzer 

· ein (Plastik-) Becher 

· ein Stück Papier oder Pappe, das so groß ist, dass man 
den Becher damit gut abdecken kann 

Aufbau/Anleitung:  Die Kerze anzünden, einen Teelöffel Natron in den Becher 
geben, etwas Essig (etwa 1 bis 2 Esslöffel) dazu schütten und 
den Becher sofort mit dem Papier / Pappe abdecken. 

Wird ein Zaubertrick vorgeführt, jetzt zaubern: „Hokuspokus 
eins-zwei-drei, Zauberwasser komm herbei!“ 

Wenn die Flüssigkeit im Becher nicht mehr sprudelt, Papier/ 
Pappe mit einer schnellen Bewegung vom Becher ziehen und 
mit der rechten Hand den Becher nahe über die Flamme. Eine 
leichte Kippbewegung zur Flamme machen, ohne dass der 
Inhalt des Bechers sichtbar wird oder in die Flamme gerät. Die 
Flamme erlischt sofort.  

Erklärung:  Bei diesem Versuch entsteht das Gas Kohlendioxid. Reines 
Kohlendioxid ist schwerer als die Luft, bzw. das Luftgemisch, 
das wir einatmen und im Gegensatz zu Sauerstoff nicht 
brennbar. Am Sprudeln im Becher kann man erkennen 
(hören), das ein Gas frei wird. Der ganze Becherraum ist nach 
dem Ende des Sprudelns, wenn die Reaktion abgelaufen ist, 
voll Kohlendioxid. Mit der Kippbewegung schüttet man das 
schwere Kohlendioxid in die Flamme und weil es nicht 
brennbar ist, erlischt die Flamme sofort. 

Kohlendioxid begegnet uns auch im Alltag. Es ist im 
Sprudelwasser enthalten und entsteht beim Backen mit 
Backpulver. Auch die Feuerwehr benutzt es zum Löschen. 
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Tau herstellen - Kondensation 

  

Alter:  5 bis 6 Jahre; sollte von ErzieherInnen angeleitet werden 

Ziel:  Kennen lernen von verschiedenen „Aggregat“-Zuständen von 
Wasser, Taubildung beobachten   

Material:  · ein Glas 

· Eiswürfel 

Aufbau/Anleitung:  Ein Kind füllt das Glas mit den Eiswürfeln, alle beobachten, 
was passiert. 

Die Wände des Glases beschlagen und es bilden sich 
vielleicht sogar Tropfen. 

Erklärung:  Das Eis trägt dazu bei, dass sich die Luft im Glas sehr schnell 
abkühlt. Hierdurch wird Wasserdampf frei. Er schlägt sich am 
Glas nieder und es bilden sich Tropfen. 

Man nennt diesen Vorgang auch Taubildung oder 
„Kondensation“. Kondensation heißt Verdichtung und meint 
auch die Verflüssigung von Dampf durch Abkühlung. Die 
Temperatur, bei der sich der Wasserdampf verflüssigt - 
„kondensiert“ - wird auch Taupunkt genannt. 

Wasser hat verschiedene Aggregat-Zustände. Es kann flüssig 
sein oder fest (Eis). Es kann Schneekristalle bilden, zu denen 
auch der Reif gehört. Und es kann als Wasserdampf auftreten. 
Als Dampf ist das Wasser nicht immer sichtbar. Beim Wasser 
kochen oder Duschen sieht man den Dampf. Man sieht jedoch 
nicht, dass sich in der Luft um uns herum immer auch etwas 
Wasserdampf befindet. Dieser in der Luft enthaltene 
Wasserdampf wird erst dann sichtbar, wenn sich die Luft 
schnell abkühlt – dann entsteht z. B. auch der Nebel. 

Warme Luft kann mehr Wasserdampf aufnehmen als kalte. 
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Eine Seerose blüht auf 

  

Alter:  4 bis 5 Jahre, sollte von ErzieherInnen angeleitet werden 

Ziel:  Eine der physikalischen Eigenschaften - die Kapillarwirkung 
von Wasser - kennen lernen. Die Kapillarwirkung bezeichnet 
die Fähigkeit des Wassers, in dünnen Röhren nach oben zu 
klettern. 

Material:  · Schnittvorlage für „Seerose“ mehrfach in vielen Farben 
kopieren 

· eine oder mehrere Scheren  

· eine Wanne voll Wasser oder ein Becken oder Teich 

Aufbau/Anleitung:  Die kopierten Schnittmuster für die „Seerosen“ werden 
ausgeschnitten: Die Spitzen werden wie abgebildet in die Mitte 
gefaltet, so dass der Eindruck einer geschlossenen Blüte 
entsteht. Dann werden die Seerosen auf die Wasseroberfläche 
gelegt und beobachtet. Langsam entfalten sich die bunten 
Blüten! 

Erklärung:  Wasser kann in und an unterschiedlichen Stoffen hochsteigen, 
sogar gegen die Schwerkraft. Papier quillt bei diesem Vorgang 
auf, das Blatt entfaltet sich und bringt damit die Seerose zum 
Aufblühen. 

Die Fähigkeit von Wasser, in dünnen Röhren nach oben zu 
klettern (bei der Seerose sind dies die Papierfasern), nennt 
man die Kapillarwirkung von Wasser. Sie ist es, die das 
Wasser in die Lage versetzt, vom Grundwasser aus aufwärts 
zu klettern und die Pflanzen mit Feuchtigkeit und Nahrung zu 
versorgen. Die Kapillarwirkung ist auch die Kraft, die innerhalb 
der Pflanze den Saft nach oben transportiert. 

 



 

Wasser - Experiment 

erstellt im Rahmen des Modellprojektes „Wasser erleben!“ der S.O.F. Save Our Future - Umweltstiftung 
von Ulrike Neidhöfer, Das mobile Kindermuseum, Geesthacht 

 
Schnittmuster 

 



 

Wasser - Experiment 

erstellt im Rahmen des Modellprojektes „Wasser erleben!“ der S.O.F. Save Our Future - Umweltstiftung 
von Sabine Lechler, Büro OPUS - Ökologische Gutachten & Beteiligungsprojekte, Lübeck 

 

 

 

Salzwasser - Süßwasser 
  

Alter:  Ab 5 Jahre; sollte aber von ErzieherInnen angeleitet werden 

Ziel:  Unterschiedliche Eigenschaften von Salz- und Süßwasser 
kennen lernen 

Material:  · zwei rohe Eier 

· ein Glas Meerwasser oder stark gesalzenes Wasser 
(dazu mehrere Esslöffel Salz in lauwarmem Wasser 
auflösen)  

· ein Glas Wasser aus dem Bach, Teich oder 
Leitungswasser 

Aufbau/Anleitung:  In ein Glas Bach-, Teich- oder 
Leitungswasser und in ein Glas 
Meerwasser (gesalzenes Wasser) 
vorsichtig ein rohes Ei legen. Was ist 
zu beobachten? 

Erklärung:  Unser Trinkwasser, die Bäche, die Flüsse und Seen bestehen 
aus Süßwasser. Das Meerwasser ist jedoch salzig. Die 
Weltmeere stellen die größten Wassermengen der Erde dar. 
Im globalen Wasserkreislauf werden durch die Sonnenenergie 
riesige Salzwassermengen über dem Meer verdunstet. Aus 
den daraus entstehenden Wolken regnet es dann Süßwasser, 
das wir und alle Land-Lebewesen zum Leben brauchen. 
Salzwasser ist schwerer als Süßwasser. Darum hat ein 
Gegenstand oder Körper im Salzwasser einen besseren 
Auftrieb, erscheint also leichter als im Süßwasser. Das 
Schwimmen im Meer fällt deshalb leichter als in einem See. 
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Leichtes Wasser und schweres Wasser  

 �

Alter:  ab 6 Jahre, mit Anleitung der ErzieherInnen 

Ziel:  Beobachten und Kennen lernen der Eigenschaft „Dichte“ von 
Wasser. 

Material:  · zwei Gläser 

· Salz 

· eine Pipette (gibt es günstig in der Apotheke) 

· zwei Löffel 

· Plaka-Farbe in rot 

Aufbau/Anleitung:  Ein Kind füllt Wasser in ein Glas. Der Wasserspiegel sollte 
etwa fünf Zentimeter hoch stehen. Es wird ein Suppenlöffel voll 
Salz in das Wasser gegeben und gut umgerührt, bis sich das 
Salz aufgelöst hat. 

In ein zweites Glas wird etwas weniger Wasser gegeben. Das 
Wasser wird mit etwas Plaka-Farbe rot eingefärbt. Mit der 
Pipette wird das eingefärbte Wasser aufgenommen und 
vorsichtig in das Glas mit Salzwasser gegeben. Hierzu wird die 
volle Pipette auf die Wasseroberfläche des Glases mit dem 
Salzwasser gesetzt und tropfenweise geleert. 

Man kann jetzt beobachten wie sich auf der Oberfläche des 
Salzwassers ein rosafarbener Ring bildet, manchmal eine 
ganze Schicht des eingefärbten Süßwassers. Süßwasser ist 
leichter als Salzwasser und schwimmt daher oben. 

 

Erklärung:  Wasser besteht aus kleinen Teilchen, den sogenannten 
Wasser-Molekülen. Gibt man Salz in das Wasser, rücken diese 
Wasser-Molekühle näher zusammen. 

Wegen der gelösten Salzteilchen ist Salzwasser schwerer, wie 
die gleiche Menge Süßwasser. Man sagt auch, Salzwasser ist 
dichter als Süßwasser. 
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Wasser hat eine Haut  
  

Alter:  Ab 4 Jahre, sollte von ErzieherInnen angeleitet werden 

Ziel:  Beobachtung der Oberflächenspannung von Wasser - einer 
der physikalischen Eigenschaften von Wasser, die die 
Tropfenbildung ermöglicht. 

Material:  · zwei oder mehrere Gläser voller Wasser 

· Geldstücke 

· Stecknadeln 

· einige Blätter Haushaltspapier (Flies) oder 
Papiertaschentücher 

Aufbau/Anleitung:  Ein Kind gießt von einem Glas in ein anderes Glas ganz 
vorsichtig Wasser, bis dieses bis zum Rand gefüllt ist. Dann 
lässt es ein Geldstück nach dem anderen ins Wasser gleiten, 
ohne die Wasseroberfläche mit den Fingern zu berühren. Der 
Wasserspiegel steigt allmählich bis über den Glasrand. Eine 
deutliche Wölbung, der „Berg“, wird sichtbar. Die Wölbung wird 
durch einen Film oder die „Haut“ zusammengehalten, bis sie 
reißt und sich erste Tropfen lösen. 

Auf ein kleines Stück Flies wird eine Stecknadel gelegt. Dann 
wird das Flies mit der Stecknadel vorsichtig auf die 
Wasseroberfläche gelegt. Die Fingerspitzen sollten dabei die 
Wasseroberfläche nicht berühren. Nach wenigen Sekunden 
schwebt das Stück Flies auf den Glasboden (es saugt sich voll 
Wasser und wird daher schwerer) und die Nadel schwimmt auf 
der Wasseroberfläche. Die „Haut“ zieht sich um die Nadel 
plastisch ein und ist besonders gut zu beobachten.  

Erklärung:  Die kleinsten Teilchen, aus denen Wasser besteht 
(Molekühle), sind im Wasser anders angeordnet als an der 
Wasseroberfläche. Dies kann man anschaulich darstellen, 
indem man die Kinder in zwei Gruppen teilt und eine Gruppe 
einen Kreis bilden lässt, bei dem sich die Kinder an den 
Händen anfassen. Diese Kinder stellen die „Haut“ dar. Die 
anderen Kinder bewegen sich innerhalb des Kreises. Sie sind 
die Teilchen innerhalb des Tropfens. Der Kreis ist beweglich, 
wie es auch ein Tropfen ist. In heißem Wasser bewegen sich 
die Teilchen und entsprechend die Kinder schneller, bei Dampf 
rennen die Kinder aus dem Kreis heraus und die Wirkung von 
Spülmittel kann man darstellen, indem man den Kreis auflöst.  
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Auftrieb  

  

Alter:  Ab 4 Jahre; sollte von ErzieherInnen angeleitet werden 

Ziel:  Beobachten und Kennen lernen der Kraft des Wassers, die 
„Auftrieb“ genannt wird.  

Ob ein Gegenstand schwimmt oder versinkt, hängt davon ab, 
wie viel Wasser er verdrängt. 

Material:  · eine große Wanne voll Wasser 

· kleine Gegenstände aus unterschiedlichem Material, die 
schwimmen, untergehen oder schweben;  

· ein Päckchen Fimo (Knetmasse) 

Aufbau/Anleitung:  Die verschiedenen Gegenstände werden von den Kindern ins 
Wasser oder auf das Wasser gelegt. Es kann beobachtet 
werden, dass einige oben schwimmen und andere untergehen. 
Bei einigen können die Kinder voraussagen, ob der 
Gegenstand schwimmt oder untergeht. Auch die 
Geschwindigkeit, mit der die Gegenstände sinken, kann 
unterschiedlich sein. Einige schweben vielleicht sogar. 

Nun vom Fimo ein Stück (etwas weniger als die Hälfte) 
abreißen und zu einer Kugel formen lassen. Ins Wasser gelegt, 
versinkt die Kugel. Sie ist schwerer als Wasser. 

Wird die Masse Fimo jetzt zu einer kleinen Schüssel (Boot) 
geformt und ins Wasser gelassen, schwimmt sie. Sie kann 
aber nicht plötzlich leichter geworden sein!  

Erklärung:  Alle Gegenstände im Wasser verdrängen Wasser. Man kann 
das sehen, wenn man zum Beispiel die Arme in einen Eimer 
mit Wasser stemmt - der Wasserspiegel steigt. Beim ersten 
Versuch versinkt die Fimo-Kugel, weil sie mehr wiegt als sie 
Wasser verdrängt. Beim zweiten Versuch schwimmt dieselbe 
Masse Fimo, weil sie in Form eines Bootes bzw. einer 
Schüssel mehr Wasser verdrängt, als sie selber wiegt. Wenn 
man jetzt ganz kleine Gegenstände in das Boot legt, schwimmt 
es so lange oben bis es schwerer ist als das Wasser, das es 
verdrängt. 

Bei Schiffen zeigen Markierungen am Rumpf die zulässige 
Tieflage im Wasser und damit auch die Grenzen für die 
Beladung des Schiffes an. Die Kraft des Wassers, 
Gegenstände auf diese Weise zu tragen, heißt „Auftrieb“. 
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Wasser schmecken - Ratespiel 

  

Alter:  Ab 4 Jahre; sollte von ErzieherInnen angeleitet werden 

Ziel:  Erleben, wie der Geschmack von Wasser sich mit 
unterschiedlichen Inhaltsstoffen verändert. Wasserqualität 
erkennen. 

Oft ist das Trinkwasser aus der Leitung besser als gekaufte 
Wassersorten. 

Material:  - viele Becher oder Gläser 

- 6 – 8 möglichst sehr unterschiedliche Sorten Wasser mit 
und ohne Kohlensäure, darunter auch reines 
Leitungswasser und mit Kohlensäure aufbereitetes 

- ein Eimer mit frischem Wasser zum Ausspülen der Gläser 
und Becher 

- ein Eimer zum Wegkippen der Wasserreste 

- Augenbinden  

Aufbau:  Auf einem Tisch stehen Wasserflaschen und Becher. Die 
Wasserproben sollten alle die gleiche Temperatur haben. Drei 
Becher werden nahe zur Tischkante gestellt.� 

Anleitung:  Ein Kind A erklärt sich bereit, die „Geschmäcker“ von drei 
Wassersorten zu raten. Ein Kind B übernimmt die 
Spielführung. Kind A bekommt von Kind B ein blickdichtes 
Tuch über die Augen um den Kopf gebunden. Kind B gießt in 
einen der drei Becher eine Wasserprobe ein und reicht sie 
Kind A. Kind A trinkt und wird aufgefordert, sich den 
Geschmack zu merken. Der Becher wird von Kind B 
zurückgenommen; zweite Wasserprobe, dritte Wasserprobe 
ebenso. Nach den drei Wasserproben wird eine der 
Wasserproben (daher merken, aus welcher Flasche jeweils 
Wasser entnommen wurde) wiederholt und Kind A muss raten, 
ob es Wasserprobe eins, zwei oder drei ist.� 
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Das große Frosch-Kröten-Molch-Springen 

  

Alter:  Ab 5 Jahre; sollte aber von ErzieherInnen angeleitet werden 

Ziel:  Kennen lernen von Frosch, Kröte und Molch, bevor man eine 
Teich-Expedition antritt 

Material:  - drei Stapel Karten (Frosch, Kröte und Molch) in der Anzahl 
der Kinder (s. Abbildungen) 

- Einen Sitzkreis, ein Stuhl weniger als Teilnehmende 

Spielanleitung:  Im Kreis alle Stühle von Kindern besetzt. Jedes Kind zieht 
verdeckt eine Karte aus dem gemischten Stapel. Ein Kind steht 
in der Mitte (ohne Karte) und denkt sich Dinge aus, die 
entweder die Frösche, die Kröten, die Molche oder alle 
miteinander tun müssen; z. B. „alle Frösche wechseln das 
Seerosenblatt“ (alle Froschkinder springen auf und suchen 
sich einen freien Platz) oder „alle Molche verkriechen sich im 
Schlamm“ usw.. Das Kind, das in der Mitte stand, muss sich in 
diesem Trubel einen Platz suchen. Wer übrig bleibt gibt seine 
Karte an das „Kind ohne Karte“ ab und geht in die Mitte. Das 
Spiel beginnt von neuem.  
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Fernrohr 

  

Alter:  Ab 4 Jahre; sollte aber von ErzieherInnen angeleitet werden 

Ziel:  Zur Beobachtung von Wasseroberflächen 

Material:  - Zwei Klorollen-Pappen 

- Schnur 

- Schere 

 

Hintergrundinfo:  Durch ein Fernrohr kann man für gewöhnlich etwas Fernes 
ganz nah heran holen und es damit besser betrachten. In 
diesem Fall hilft das Fernrohr, sich auf einen Ausschnitt des 
Wassers / der Wasseroberfläche besser konzentrieren zu 
können. Tanzen da Mücken über dem Wasser? In welchen 
Farben schimmert das Wasser? 

Anleitung:  Eine Papprolle wird an 
einem Ende mehrmals ca. 
1cm tief eingeschnitten 
und damit in die andere 
Papprolle gesteckt. Die 
obere Rolle wird mit zwei 
kleinen gegenüber liegenden Löchern versehen, in die eine 
Schnur geknotet wird (siehe Skizze). An dieser Schnur kann 
man das Fernrohr um den Hals hängen und durch drehen der 
Rollen gegeneinander so tun, als stelle man die Fernsicht 
scharf ein. 

Tipp: Dieses Fernrohr lässt sich für alle Naturbeobachtungen sehr 
gut verwenden, in denen ein Detail fokussiert werden soll. Ein 
„echtes“ Fernrohr kann die Erfahrung weiter vertiefen. 
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Unterwasserlupe 
  

Alter:  Ab 5 Jahre; sollte aber von ErzieherInnen angeleitet werden 

Ziel:  Durch eine selbst gebastelte Lupe lassen sich der Grund eines 
Teichs oder Bachs vergrößert sehen. 

Material:  - ein Abwasserrohr-Stück, Durchmesser 10cm, Länge ca. 
40cm (Baumarkt) 

- eine stabile durchsichtige Folie 

- ein Einweck-Gummiband oder Paket-Klebeband 

 

Hintergrundinfo:  Die Linse einer Lupe ist gewölbt und durchsichtig. Diesen 
Effekt erreicht man auch mit der Unterwasserlupe, indem man 
sie unter Wasser drückt. Durch den Wasserdruck wird die Folie 
nach oben gewölbt, so dass sich durch die Krümmung 
Gegenstände am Gewässergrund vergrößert betrachten 
lassen. 

Anleitung:  Über das eine Ende eines 
Abwasserrohrstücks wird die Folie 
gespannt und mit Gummiband und 
Klebestreifen wasserdicht verschlossen. 
Man sollte immer eine Folie und Klebeband 
in Reserve haben. 



 

Wasser - Bauanleitung 

erstellt im Rahmen des Modellprojektes „Wasser erleben!“ der S.O.F. Save Our Future - Umweltstiftung 
von Sabine Lechler, Büro OPUS - Ökologische Gutachten & Beteiligungsprojekte, Lübeck 
Quelle: „Erlebnisschiff Wasserfloh“ – eine schwimmende Wanderausstellung in Schleswig-Holstein 

 

 

Wassertropfenlupe 

  

Alter:  Ab 5 Jahre; sollte aber von ErzieherInnen angeleitet werden 

Ziel:  Durch eine selbst gebastelte Mini-Lupe lassen sich 
Naturgegenstände vergrößern 

Material:  - kleines Holzbrettchen 

- großer Nagel, Hammer 

- Draht oder Büroklammer 

- Wasser aus einer Pipette 

Hintergrundinfo:  Die Linse einer Lupe ist gewölbt und durchsichtig, 
Wassertropfen ebenso. Durch die Wölbung lassen sich 
Gegenstände vergrößert betrachten. 

Anleitung:  Wie in der Zeichnung dargestellt schlägt 
man einen langen Nagel am Rande des 
Brettchens ein. Mit einem Draht oder 
einer Büroklammer wird eine Öse von 
ca. 4 mm Durchmesser gebogen (etwas 
kleiner als ein Wassertropfen). Die Öse 
wird an dem Nagel durch ein paar 
Umwicklungen befestigt, sollte aber in 
der Höhe noch verstellbar sein. Der 
Abstand zwischen Nagelkopf und 
Wassertropfen sollte einige cm betragen (sonst 
Verletzungsgefahr!). Mit einer Pipette tropft man vorsichtig 
einen Tropfen Wasser in der Drahtring. Damit der Tropfen 
nicht gleich durch den Ring tropft, sollte man einen Finger 
darunter halten, bis der Tropfen im Ring „sitzt“. Durch 
Einstellen der richtigen Höhe des Wassertropfens über dem 
Naturgegenstand ist ein vergrößertes, scharfes Bild zu sehen. 
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Froschmasken 

  

Alter:  Ab 4 Jahre; sollte aber von ErzieherInnen angeleitet werden 

Ziel:  Geschichten erfinden, die am Teich spielen. Zu einer 
Vorlesegeschichte spielen. 

Material:  - Pappen (Vorlage) 

- Locher, Schere 

- Gummiband 

- Farbe zum Anmalen oder Naturmaterialien zum Bekleben 

Anleitung:  Die Vorlage wird in der Größe eines Kinderkopfes auf Pappe 
kopiert und ausgeschnitten. Die Kinder können dabei 
schnippeln und die Masken anmalen oder bekleben. Mit einem 
Gummiband versehen, kann die Maske aufgesetzt werden. Die 
Kinder erfinden freie Geschichten zu den Fröschen oder 
spielen zu einer Vorlesegeschichte.  

  

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

LITERATURTIPPS UND MEDIENLISTE 
 

Aktuelle Literatur- und Linktipps finden Sie unter www.kinder-tun-was.de
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